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Internet der Dinge

Ursprünglich: Internet of Things (IoT) 1999
… die Einbettung von Computern in „Dinge“ – in Abgrenzung 
zu klassischen Computersystemen
Physische Objekte � � virtuelle Repräsentation / 

cyberphysische Systeme
„Intelligenz“ … aber eher doch nur Interaktionen 
RFID – radio frequency identification wird oft als 
Voraussetzung für das Internet der Dinge angesehen
Stufe 1: Informationen zu Produktlebenszyklen auf RFID-Chip 
(Auftragsdaten/Produktionsdaten/Lieferdaten/Servicedaten etc.)
Stufe 2: Embedded Systems: Codierung, Parametrierung und Selbstregulierung von 
Anlagenteilen
Stufe 3: Interaktion (Informationsweitergabe) zwischen Werkzeugen, Computern und 
Anlagen
Stufe 4: Auslösen von „Aktionen“ durch „Dinge“ (z. B. Einspeisen von el. Energie bei Smart 
Grids)
Stufe 5: Kooperation zwischen „Dingen“ � Selbstregulierende Produktion

1 „Schraube mit NeoTAG plug 13,56MHz RFID transponder“ von Sraleppal - Eigenes Werk. Lizenziert unter CC-BY-SA 4.0 über Wikimedia Commons -
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Schraube_mit_NeoTAG_plug_13,56MHz_RFID_transponder.jpg#/media/File:Schraube_mit_NeoTAG_plug_13,56MHz_RFID_transponder.jpg
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Acatech 2012: Integrierte Forschungsagenda Cyber-Physical Systems
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Internet der Dinge – Technologie und Industrie 4.0

Quelle: Bitkom

Internet der Dinge

Physische Welt

Cyber Welt



1.0: Mechanisierung/
Dampfmaschine
2.0: Massenfertigung/
Fließband
3.0: Digitale Revolution/
CIM
4.0: Cyberphysische Systeme/
Vernetzung

… und weitere Konsequenzen – Handwerk 4.0

Quelle: http://www.ihm.de/messe/handwerk-40/

Diffusion in das Handwerk und in die handwerklich geprägten 
Arbeitsprozesse durch „intelligente Technik“

Smart Grid

Car to X

Intelligentes Gebäude

Kanban/Just in Time Logistik

Ent-Regionalisierung Individualisierung
Digitale Kommunikation

Gewerkeübergreifendes Arbeiten

Geschäftsprozessoptimierung



Diskussion in der Industrie 4.0-Debatte

Bildquellen: VDI/VDE: Cyber-Physical Systems: Chancen und Nutzen aus Sicht der Automation. Thesen und Handlungsfelder. April 2013
http://www.adidas-group.com/de/magazin/stories/specialty/adidas-und-die-produktion-der-zukunft/

Unternehmensleitebene

Betriebsleitebene

Prozessleitebene

Steuerungsebene

Feldebene

Es entstehen Schnittstellen zwischen Industrie und Handwerk
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Klicken Sie, um das Titelformat zu bearbeitenHandwerk versus Industrie 
Stimmige oder verschwimmende Abgrenzung?

Handwerk
Werkstatt
Einfache Werkzeuge
Einzelfertigung
Individuelle Produkte
Geringe Arbeitsteilung
Kleine Betriebsgröße
Regionale Aufträge
Bekannte Kunden
Handwerklich ausgebildete 
Facharbeiter

Industrie 
Fabrik
Komplexe Werkzeuge
Serienfertigung
Massenprodukte
Starke Arbeitsteilung
Große Betriebsgröße
Globale Aufträge
Anonyme Käufer
Industriell ausgebildete 
Facharbeiter

Industrie: (lat. industria = Fleiss, Betriebsamkeit)
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Konfrontation des Handwerks:
Individualisierte Produkte / Einzelfertigung (Rapid Prototyping)
Industriell hergestellte Anlagen für Endverbraucher
(Kfz, Heizung, Metallgeländer etc. , Alltagsprodukte im Haushalt)

Vernetzte Werkzeuge
(Messtechnik, Datenerfassung, Anlagenüberwachung, Ersatzteillogistik)

Durch „Dinge“ ausgelöste Arbeitsprozesse
(„Hallo Firma Müller, ich bin defekt“)

Bestellprozesse / Auftragsgebiete � Globalisierung des 
Handwerks

Zwischenfazit – Auswirkungen der neuen „Dinge“
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Veränderte Aufgaben und Kompetenzanforderungen -
Beispiele
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Anlagenüberwachung
Kundenberatung/-einweisung
Fernregelung
Fernwartung/Ferndiagnose
Wartungs-, Installations- und Reparatur-Dokumentation 

Beispiel – Anlagenmechaniker/-innen für Sanitär-, 
Heizungs- und Klimatechnik



11

Fernregelung via App / Funk-Raumcontroller
Anlagenüberwachung
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Beispiel: Verknüpfung von CPS und Service

Quelle: Der BMW Service für den BMW 6er
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Durchgängigkeit der Vernetzung von IT, Mensch und 
„Dingen“ führt dazu, dass das Handwerk ebenso durchgängig 
mit „4.0“-Ansätzen arbeitet.

Beispiel: Autoschlüssel 
..speichert servicerelevante Daten
..dient als Datenspeicher für die
Einstellung von Komfortfunktionen
(z.B. Sitzeinstellung, Spiegel, Lenksäule,
Radiosender, Innentemperatur, Telefonbucheinträge)
..dient als Funkschlüssel für Garagentor
..dient als „key-card“ für Hotelzimmer
..dient als Kreditkarte,
Zahlungsmittel, Ticket

Aufgabenwandel und Kompetenzanforderungen

Bilder: BMW; 
Schlüssel des BMW i8
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„Instandhaltungsberufe“:
� Neue Dienstleistungen (z.B. Fernwartung) und neue Arbeits- und 

Geschäftsfelder
� IT-gestützte Arbeitsprozesse müssen beherrscht werden (z.B. Bestellungen, 

Dokumentation)
� Stärkere Beeinflussung handwerklicher Arbeit durch und über die Hersteller –

aber zugleich …
� Stärkere Übertragung von Aufgaben von der Industrie in das Handwerk

„Produktionsberufe“:
� Verknüpfung zwischen handwerklicher Kundenorientierung und 

Individualisierung mit industriellen Produktionsprozessen und Produkten wird 
stärker (Bsp. Metallbauer und Geländer etc.).

� „Parallelen“ zur Einführung von CNC-Werkzeugmaschinen und der Debatten 
um Losgröße 1

� Zunahme der Bedeutung von kooperativen Arbeitsweisen

Tendenzen
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BIBB-Studie: „zusätzliche Nachfrage nach IT-Berufen wird zu 37% 
außerhalb der IKT-Branche, im verarbeitenden Gewerbe entstehen“ ?!

Absehbar ist, dass „4.0“ zu einer Querschnittskompetenz für 
nahezu alle Handwerksberufe wird � keine neuen IT-Berufe
Neue Kompetenzanforderung ist
• … keine Medienkompetenz
• … keine „Computer-Kompetenz“
• … keine „digitale Kompetenz“
sondern
• Kompetenz zur Steuerung von Geschäfts- und Arbeitsprozessen 

im Handwerk, die zu kundenorientierten Aufgabenerweiterungen 
führt …

• Kompetenz für Aufgaben, die (nur noch!) durchgängig mit IKT 
bearbeitet werden

Konsequenzen für die Berufsbildung

Hall, Anja; Maier, Tobias; Helmrich, Robert; Zika, Gerd (2015): IT-Berufe und IT-Kompetenzen in der Industrie 4.0. Reihe Fachbeiträge im Internet. BIBB (Hrsg.) 
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